Dienstag, 15. Oktober, 20 Uhr / Kaminraum

na brodu. Literatur aus Kroatien
Lesung und Gespräch mit Slavenka Drakulić, Igor Štiks und Bora Ćosić
Moderation: Alida Bremer
Kroatien, das nun 28. Land der Europäischen Union, bringt die 24. Sprache in die Wirtschafts- und Kulturgemeinschaft ein und tritt mit einer jungen, selbstbewußten, universellen, zugleich in europäischer Tradition verwurzelten Literatur auf. na brodu/an Bord stellt diese Literatur in Deutschland vor.
Der erste Berliner Abend bringt drei Schriftsteller aus drei Generationen zusammen, die Anfang der 90er Jahre von Krieg und Nationalismus ins Ausland getrieben wurden, was sie nicht daran hinderte, ihrem Herkunftsland stark verbunden zu bleiben. 

Slavenka Drakulić, geboren 1949 in Rijeka, zählt zu den bekanntesten und meist übersetzten Schriftstellerinnen Kroatiens. Sie veröffentlicht Essays, Romane und Sachbücher und schreibt für zahlreiche Zeitungen und Magazine. Für die Zeitschrift The Nation magazine (USA) arbeitet sie als Redakteurin. Zu ihren bekanntesten Büchern in deutscher Übersetzung zählen »Balkan Express« (1992) und »Café Europa« (1996). 2005 wurde sie für »Keiner war dabei – Kriegsverbrechen auf dem Balkan vor Gericht« mit dem Leipziger Buchpreis zur Europäischen Verständigung ausgezeichnet. Slavenka Drakulić lebt in Schweden und Kroatien.

Igor Štiks, geboren 1977 in Sarajevo, Bosnien/Herzegowina. Für seinen Roman »Ein Schloss in der Romagna« (2002) erhielt er den Slavić Preis für das beste Debüt Kroatiens. Das Buch wurde auch ins Englische und Spanische übersetzt. Die englische Übersetzung wurde 2006 für den International IMPAC Dublin Literary Award nominiert. Sein zweiter Roman erschien 2008 in der deutschen Übersetzung von Marica Bodrožić unter dem Titel »Die Archive der Nacht«. Igor Štiks ist Post-Doc-Stipendiat der University of Edinburgh.

Bora Ćosić ist ein serbischer und kroatischer Prosaschriftsteller, Essayist und Lyriker, der 1932 in Zagreb geboren wurde und bis Anfang der 90er Jahre in Belgrad lebte. Er gilt als einer der großen europäischen Schriftsteller und hat in über 30 Prosa- und Essaybüchern und in unterschiedlicher, wenn auch wiedererkennbarer Form das Sinnlose, Groteske, Absurde und Tragische der Geschichte des Balkans gezeichnet. Ćosić lebt in Berlin und Rovinj/Kroatien. 
Zuletzt veröffentlichte er in deutscher Übersetzung: »Im Ministerium für Mamas Angelegenheiten. Geschichten über alle möglichen Gewerbe« (2011) und »Eine kurze Kindheit in Agram. 1932-1937« (2011). 

Marica Bodrožić und Ernest Wichner lesen die deutschen Texte.

Kooperationspartner: Kulturallmende gUG, Kroatien Kreativ 2013

Gefördert durch: Auswärtiges Amt, Ministerium für Kultur der Republik Kroatien; mit partnerschaftlicher Unterstützung durch h,d,p, Schriftstellervereinigung Kroatiens und Goethe-Institut Kroatien 
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na brodu. Literatur aus Kroatien
Miroslav Krleža (1893-1981). Meisterschaft und Fragwürdigkeit
Ein Symposium der Deutschen Gesellschaft für Kroatistik (Vorsitzende Prof. Dr. Elisabeth von Erdmann)
Der Beitritt Kroatiens zur EU macht die Jahrhunderte währende Gemeinschaft dieser Region mit der europäischen Kultur wieder gegenwärtig. Zu diesem Anlaß findet das Symposium der Deutschen Gesellschaft für Kroatistik (Berlin/Bamberg) zu Miroslav Krleža, einem der wichtigsten kroatischen Autoren im ehemaligen Jugoslawien, statt. Mit großer Sprachgewalt und Produktivität war dieser Schriftsteller in vielen Literaturen zu Hause. 1961 stand er zusammen mit Ivo Andrić für den Nobelpreis zur Wahl. 

Als einer der großen Gründergestalten der modernen kroatischen Literatur gehört Miroslav Krleža heute zum festen Bestand der europäischen Literaturen, der Verwurzelung mit Grenzüberschreitung zu verbinden wusste und mit seinen Werken eine Literatur der historischen Region Pannoniens (zwischen Wien, Ungarn, Kroatien) schuf. Er erforschte die Potentiale der kroatischen Sprache und ihrer regionalen Sprechweisen (Kajkavisch). Vor dem Hintergrund von Gesellschaftskritik, Krieg, Niedergang und später des kommunistischen Jugoslawien entfalten sich seine Werke mit einer an Thomas Manns Roman- und an Marcel Prousts Erinnerungstechnik gemahnenden Intensität, z. B. der Roman »Die Rückkehr des Filip Latinović« (1932). Mit seinem Drama »Die Glembays« (1928) schuf Miroslav Krleža die kroatischen »Buddenbrooks«.

Die Wirkung von Miroslav Krleža ist unumstritten, aber durchaus auch fragwürdig. Neben den gewaltigen von ihm ausgehenden Anregungen und Forschungsimpulsen steht die Frage im Raum, ob sein Einfluss und Gewicht literarische Entwicklungen in Kroatien auch behindert haben. 

Das Symposion findet unmittelbar im Vorfeld des kroatischen Literaturprogramms Na brodu im Literaturhaus Berlin statt und bietet mit einem abschließenden Runden Tisch, an dem auch kroatische Autoren teilnehmen werden, eine thematische Überleitung  zum Programm der kroatischen zeitgenössischen Literatur. Zuvor eröffnen drei Vorträge mit Diskussion Zugänge zu Miroslav Krleža:

Alida Bremer (Münster): Der kroatische Gott Mars: Der erste Weltkrieg und Krležas Schreiben
Marijana Erstić (Siegen): Unter dem Stern von Niedergang und Katastrophe: »Die Glembays« als die kroatischen »Budenbrooks« 
Angela Richter (Halle), Anne Cornelia Kenneweg (Leipzig): Unter dem Dach der europäischen Kultur: Erasmus von Rotterdam, Miroslav Krleža und die europäische Moderne

Im Anschluß daran folgt das Podiumsgespräch: Miroslav Krleža heute. Inspiration oder Bremse? Teilnehmer: Alida Bremer, Elisabeth von Erdmann, Verena Nolte, kroatische Schriftsteller u.a. Gäste. 
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